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Dienstag, den 29. April 1919

Amtlicher Teil.

P »lizeiverordnung,
betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krank¬

heiten.
Auf Anordnung des Herrn kommandierenden Gene¬

rals der 10. französischen Armee in Mainz bestimme ich
auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine
landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G .-S . S . 195)
a Verbindung mit den §8 6, 12 und 13 der Verordnung
aber die Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Landes-
teilen vom 20. September 1867 (G -S . S . 1529 ) — da
let vorliegende Fall keinen Aufschub zuläßt , vorbehaltlich
m nachträglichen Genehmigung deS Bezirksausschusses —
ür den Umfang des von der französischen Okkupations¬
armee besetzten Teils deS Regierungsbezirks folgendes:

§ 1. Außer den im 8 1 des Reichsseuchengesetzes
dom 30. Juni 1900 angeführten Erkrankungen , Verdachts¬
ader Todesfällen von:

Aussatz Gelbfieber
Cholera Pest
Fleckfieber Pocken

md den im 8 1 deS Preußischen Seuchengesetzes vom
August 1905 aufgeführten Erkrankungen und Todes-

ällen an : - ’
Tiphterie(Rachenbräune),
Genickstarre, übertragbarer,
ündbettfieber (Wochenbett-, Pueoperalfieber ),
iörnerkrankheit (Granulöse , Trachom ),
iückfallfieber(Febris recurrens ),
iuhr, übertragbarer (Dysenterie),
Ccharlach(Scharlachfieber ),
Typhus(Unterleibstyphus, einschließl. des ParatyphuS),
Milzbrand,
!otz,
Tollwut(Lyssa), sowie Bißverletzungen durch tolle oder
«r Tollwut verdächtige/Tiere,
Ueisch-, Fisch- und Wurstvergiftung,
Trichinose,
Wie den Todesfällen an Lungen- und Kehlkopftuberkulose
ind nunmehr in der für diese Krankheiten'geltenden

Weise ebenfalls anzuzeigen:
Karbunkel,-
Masern bei Kindern Znd Erwachsenen,
Röteln,
Windpocken,
Mumps,
ipinale.Kinderlähmung,
Erkrankungen an Lungen - und Kehlkopftuberkulose bei

Wohnungswechsel und bei Gefährdung der Umgebung.
Für sämtliche Anzeigen gilt außerdem , daß sie nicht

M an die Ortspolizeibehörde , sondern auch an die zu¬
ständige fränzösische Behörde und den zuständigen fran-
Gschen Militärarzt zu erstatten sind,
tz 8 2. Beim epidemischen Auftreten der Grippe oder
«cs Keuchhustens kann die Anzeigepflicht auf Vorschlag
des Kreisarztes durch den Landrat — gegebenfall - im
Stadtkreise Wiesbaden die Polizeidirektion — auch auf
“lefe Krankheiten ausgedehnt werden.

8 3. Bei den im 8 l neu angeführten Krankheiten
'onnen die polizeilichen Schutzmaßregeln wie bei Diphtherie
""ch8 8, 1 des Gesetzes vom 28. August 1905 angewendet
^rden , im übrigen gelten auch für diese Krankheiten
öungemäß die Bestimmungen des eben genannten Gesetzes.
. § 4 . Uebertretungen der vorstehenden Vorschriften
^rden, soweit durch die Gesetze nicht höhere Strafen
Wgesetzt sind, mit Geldstrafe bis zu 60 Mk., im Unver-
^gensfalle mit entsprechender Haft bestraft.
L § 5. Die Polizeiverordnung tritt mit ihrer Ver-
Wntlichung im Amtsblatt in Kraft.
s . Wiesbaden,  den 12. April 1919.

Der Regierungspräsident.

r S '-ö . 180. Der Herr franz. Kreisverwalter läßt fol-
s8!n“e8  bekanntgeben:

Ausfüllung der Anträge auf Sauf -eondnits.
Die Bevölkerung wird erneut ersucht, die Anträge auf

^ 'ehrsscheine(Sauf -conduits) mit größter Sorgfalt , genau
F vollständig auszusüllen (Daten dagegen sind offen zu
O en)> möglichst in lateinischen Buchstaben. Stets ist anzu«
Ŵ n, Kreis, Bezirk oder Provinz , in denen der Wohnort
Hubv Reiseziel liegen. Vor Abgabe an die Militärbehörde
■l 8 Anträge durch die Ortspolizeibehörde (Bürgermeister)
I Achten zu lassen.
i tuie  vorstehend befohlen, ansgefüllte Anträge können
^ ür . Militärbehörde vorgelegt werden.

a. Rh , den 23. April 1919.
Der Landrat.

Betr .: Ausfuhr vo« Möbeln und Haushaltungs-
* gegenständen aus den besetzten Gebiete».

F B. 192 . Allen derartigen Anträgen muß eine schrift¬
liche Erklärung mit ehrenwörtlicher Versicherung beigefügt
werden, daß unter den Möbeln und Gegenständen sich keine
solchen befinden, welche auS Frankreich oder den seiner Zeit
durch die Deutschen besetzten Gebieten widerrechtlich mitge¬
nommen worden sind.

In jedem Falle ist die Richtigkeit der in der Erklärung
enthaltenen Angaben durch den zuständigen Bürgermeister
zu bescheinigen.

Veröffentlicht zufolge Verfügung deS Herrn KreiSver»
rvalters.

Rüdesheim a. Rh., den 24. April 1919
Der Landrat.

Die Bermögensverzelchniffe.
Die Frist für die Einreichung der Vermögensver-

zeichniffe ist von der Regierung bekanntlich bis End«
Mai d. I . verlängert Es ist das Vermögen anzu-
geben, das die Privatpersonen  am sogenann¬
ten Stichtag , am 3,1. Dezember 1918, besaßen. Das
Verzeichnis ist in mehrere Abteilungen : Grundvermögen,
Betriebsvermögen , Kapitalvermögen , Vermögen im
Ausland , Schenkungen während der vier Jahre 1914
bis 1918, Kostbarkeiten, Anschaffungen. Für den Staats¬
bürger ist es das einfachste, das Vermögensverzeichnis
zugrunde zu legen, das er bei der Veranlagung der
Besttzjteuer 1914 und 1918 aufgestellt hat . Er darf
sich der Behörde gegenüber nicht einfach darauf berufen
und^ vielleicht hinzüfügen , daß keine oder welche Ver¬
änderungen ^eingetreten sind, sondern es wird verlangt,
daß er auss neue sein Vermögen, so wie eben ange»
geben, gesondert , aufsührt . Die Behörde wird dann,
wenn ihr Zweifel entstehen, wahrscheinlich die früheren
Angaben der Steuerpflichtigen zur Vergleichung heran-
ziehen Die Grundsätze dafür , was zum Vermögen zu
rechnen und wie es aufznzeichnen ist, sind in der
Hauptsache die gleichen wie früher . Trotzdem glauben
wir , sie in Kürze unfern Lesern in Erinnerung bringen
zu sollen . Auf einen für viele unserer Leser fehl wich¬
tigen Umstand müssen wir allerdings vorweg hinwei-
sen, nämlich, daß es keine Mindestgrenze für die Ab-
gabcpflicht gibt im Gegensatz zur Vesitzsteuer, die Ver-
mögen unter 20 000 Mapk, steuerfrei ließ, sowie auch
im Gegensatz zur Kriegsabgabe , die von Vermögen bis
10 000 Mark nicht erhoben wurde . Die Befreiung ist
nicht wiederholt,

Hinsichtlich des Grundvermögens  wird keine
Stellung zu der alten Streitfrage genommen, ob der
sogenannte gemeine Werl, d. i . der Verkausswert , und
zwar natürlich der gegenwärtige, maßgebend ist, oder
ob die Erwerbskosten die Grundlage bilden, oder der
Ertragswert nach Maßgabe der einkommenden Miel-
oder Pachtgelder . Der Eigentümer von Grundstücken
kann jedoch verlangen , daß stets seine Gestehungskosten
als Wert gerechnet werden, also der Erwerbsprcis nebst
sonstigen Anschaffungskostenund Hinzuzählung aller aus
das Grundstück von ihm gemachten Aufwendungen , so-
fern es nicht laufende Ausgaben für die -Jnstairdyaliung
sind und soweit die vorgenommenen Verbesserungennoch
vorhanden sind. Abzuziehen ist die durch Abnutzung ent-
standcne Wertminderung.

Wertpapiere,  die einen Börsenkurs Habens
sind mit diesem einzusetzen, zu welchem Zwecke die
jüngst veröffentlichten Steuerkurse für die an der Ber¬
liner Börse und an änderen deutschen Börsen gchandel-
tcn Wertpapiere vom 31. Dezember 1918 festgesetzt sind.
Bei Wcr .papieren ohne Börsenkurs, wie z. B . bei An-
teilen bei einer Gesellschaft m. b. H. ist der Wert von
dem Steucrpflicht gen nach bestem Ermessen zu schätzen,
wobei der Verkausswert zugrunde zu legen ist Aus¬
gebliebene Kapitalien oder sonstige Kapitalschulden sind
zum Nennbeträge anzusetzen, wenn nicht bei zwcifelydf-
ten Forderungen Grund zu einer geringeren Bewertung
vorliegt . Für Forderungen aus das Ausland oder für
ausländische Wertpapiere geben amtlich festgestellte
Sieuerkurse gleichfalls vielfach den Wert an Ebenso
für solche Wertpapiere , die an der Börse nicht ge-
handelt werden.

Ansprüche auS einer Lebens-, Kapital - oder Renten¬
versicherung, die noch nicht fällig sind, werden mit zwei
Tri tel der Summe der eingczahltcn Prämien oder Ka-
pi .albelräge oder mit dem von der Gesellschaft ange¬
gebenen Rückkaufsweri in Anrechnung gebracht. Han¬
delt es sich aber um eine Versicherung mit einer jähr¬
lichen Prämie übcr 1000 Mark, die nach dem 1. Ja-
nuar 1914 abgeschlossen ist (vielleicht Anlegung von
Kriegsgewinn -, so müssen die cingezahlten Prämi .enbe-
träge dem Vermögen voll  zugezählt werden.

Zum Betriebsvermögen  gehören alle dem
Unternehmen gewidmeten Gegenstände Das Betriebs-
vermögen einer offenen Handelsgesellschaft oder einer
anderen Erwerbsgesellschaft, bei welcher der Gesellschas.
ter als Unternehmer (Mimnternehmcr) des Betriebs ein-
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70. Jahrgang
Zusehen ist, wirr » ven einzelnen Teilhabern nach dem!
Verhältnis ihres Anteils zugerechnet.

Zum steuerbaren Vermögen gehört nicht das im!
Ausland  befindliche Grund - und Betriebsvermögens
— Für Betriebe , bei denen regelmäßige Abschlüsse statt-
finden , erübrigt sich nach den Aussührungsbestimmungeni
ein Verzeichnis , wenn die ordnungsmäßig ausgestellter
letzte Bi anz vorgelegt werden kann.

Bei Renten  werden genaue Auskünfte über Ge-
genstand und Rechtsgrund des Anspruchs oder der Ver¬
pflichtung , Geldwert der einjährigen Hebung oder Lei¬
stung, Name und Wohnort des Verpflichteten bezw. deÄ
Berechtigten gefordert Schulden  sind mit Namen«
Wohnort und Wohnung des Gläubigers , Zinsfuß und
Hohe der Schuld aufzuführen , ^ soweit sie noch mrf*
bereits berm Grund - oder Betriebsvermögen berücksich¬
tigt sind. Zu den Schulden rechnen nicht die zur $8e4
jtretiUttQ bet laufenben Haushaliungslvsten gemachten, j

Als Kapitalvermögen gelten nicht Pensionen und
fortlaufende Bezüge , die mit Rücksicht aus ein früheres
Arbeits - oder Dienstverhältnis  gewährt wer.
den ; ebenso wenig Ansprüche aus der sozialen Ver,
suhcrung.
■ Der Gesetzgeber fürchtet, daß die zahlreichen"' Perl
sonen die im Kriege gute Geschäfte gemacht haben, vo,
allem die Kriegsgewinnler , ihren Vermögenszuwachs da¬
durch zu verbergen  juchen , daß sie ihren Angchift
rrgcn große Schenkungen  machen oder sich selbst
kostbarer einrichtcn oder sonstige wertvolle A n s cha f.
f u n g e n machen. Deshalb ist schon in der Verord¬
nung vom 13. Januar 1919 vorgeschrieben, daß au«I
derartige Rechtsgeschäfte, wenn sie in die Zeit von An.
fang 1914 bis Ende 1918 fallen, in dem Vermögens.
Verzeichnis mit ausgeführt werden müssen, nämlichf
Schenkungen  oder sonstige Vermögensübergabeu
im Einzelbeirage von wenigstens 1000 Mark. Ausge-
nommen sind gemäß den Aussührungsbestimmungen fort¬
laufende Zuwendungen zum Zwecke des standesgemä¬
ßen Unterhalts , oder der Ausbildung der Bedachten)
Pensionen und ähnliche Zuwendungen zum Zwecke deS
standesgemäßen Unterhalts , oder der Ausbildung de,
Bedachten , Pensionen und ähnlichen Zuwendungen, die
ohne rechtliche Verpflichtung früheren Angestellten ode,
Bediensteten  gewährt werden, übliche Gelegen-
Heilsgeschenke und Zuwendungen zu kirchlichen, mild¬
tätigen oder gemeinnützigen Zwecken. A u f w e n dün¬
ge n z u m Erwerbe  von Gegenständen aus edlem
Metall , von Edelsteinen oder Perlen , von Schmuck-,
Kunst- und Luxusgegenständen , Sammlungenje . im Be¬
lage von 500 Mark für den einzelnen Gegenstand oder
von mehr als 1000 Mark für mehrere gleichartige oder
zusammenhängende Gegenstände

Aufwendungen zu Anschaffungen jeder
A r t rm Gesamtbeträge von mehr als 19 000 Mark, so¬
weit sie nickt dem unmit 'elbaren und gewöhnlichen Ge¬
brauch des Abgabepflichtigen dienen und am 31. Dezem¬
ber 1918 noch in seinem Besitz waren. Die Beträge
für Gegenstände , die verschenkt worden sind, sind mit
aufzufübren.

Es empfiehlt sich, von der Steuerbehörde, oder vor,
der Steuerkasse einen Vordruck für das Vermögensver¬zeichnis kostenlos zu holen. - '

.Die Lage im Reichs
Es gärt wieder.

Eine Kommuni st enversammlung  m
Duisburg hat erneute Gewalimaßnahmen  bc-
schlossen. Tort wurden 13 der Kommunistenführer fest-
genommen . Auch andere Meldungen deuten aus einen
nahe bevorstehenden Putsch hin.

In Düsseldorf  sind die städtischen Arbeiter in
eine Lohnbewegung getreten. Da die Stadt die For¬
derungen als unannehmbar bezeichnet, werden Streiks
in den Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerken besürchict.

Die folgen des Bergarbeiterstreiks.
Durch die fortdauernden Streiks der Bergarbeiter ist

an verschiedenem Orten die Lebensmittelver¬
sorgung  durch den Ausfall von Güierzügen ge¬
fährdet  worden . Die Maßnahmen zur Behebtmg
der Wohnungsnot  leiden stark unter Kohlen¬
mangel . Von 18 000 Zigelcien mußten 16 000 ihren Be¬
trieb wegen Kohlennot  einstellen . In der Indu¬
strie könnten bei Behebung der Kohlcnnot 40 Prozent
aller stillgelegten Betriebe wieder eröffnet werden.

Bayern.
Der Mörder Eisncrs getötet?

Ein von München in Bamberg angekommenes frü¬
heres Mitglied des vorläufigen Naiionalrats , teilt mit.
daß der Mörder Eisners , Graf A r c o, aus der Chi¬
rurgischen Klinik, wo er noch in Pflege war , von Sol¬
daten der Roten Garde herausgeholt und getötet  wor¬
den sei. — Weiter wird gemeldet: .Der frühere
Minister Auer,  der ebenfalls in der Chirurgischen Kli¬
nik in Behandlung des Professors Tr . Sauerbruch
stand , hat sich, da er schwer bedroht war , von dort in
Sicherheit gebracht . Sein Befinden ist so, daß er jetzt
gehen kann . " ,



'S * c Reichshilfe ? o
- ' (Sä werden an der Aktion gegen M ü n ch e tt w '<

Efeer bayerischen und württembergischen auch preußrsch«
Truppen in ' erheblicher Zahl teilnehmen Dre Bedenken,
»die anfangs gegen eine Beteiligung preußischer Truppen
»erhoben wurden , sind fallen gelassen worden , da dre
iktimmung in Bauern jetzt derart ist, daß man einen
Einmarsch preußischer Truppen ins Land nicht mehr
sals eine unerwünschte Einmischung betrachten , sondern
»als eine befreiende Tat begrüßen wird . Zwischen de^
Regierung Hoffmann und dem Reichsministerium haben
tijrben letzten Tagen in dieser Hinsicht Verhandlungen»
sstattgefunden . " - -

Ueber die Tätigkeit der württembergischen
Truppen  in Bayern teilt der Kriegsminister mit:
!Dem tatkräftigen Eingreifen der württembergischen Trup-
h>en unter Führung des Generals Haas ist es gelun-
sgen, Augsburg  und Umgebung restlos in die Hand
Äer bayerischen Truppen zu bringen und die Unter-
zwerfung der Spartakisten durchzusühren . Verluste der
Württemberger : 1 Mann tot , 13 verwundet . Verluste
der Bayern : 2 Führer verwundet , Mannschaften gefal¬
len 6, verwundet 22 , vermißt 118 . Bei den Sparta¬
kisten wurden bislang sestgestellt : gefallen 22 , verwundet
35 . Die Zahl der heimgebrachten Gefangenen ist erheb-
lich. Stimmung und Haltung der ' württembergischen
Truppen ist ausgezeichnet . Die Württemberger wurden
beim Einzug in Augsburg lebhaft begrüßt . Ihre vor¬
zügliche militärische Haltung wurde besonders aner¬
kannt . Die Haüptkräfte des Gbgners sind bei München
versammelt ; seine Sicherungstruppen stehen an der Am¬
per in Linie Ammersee -Dachaw -Freising . An der Würm
Mrdm Feldbefestigungen angelegt . ?

_ München. .
>-Wte die „Airgsburger Neuesten Nachrichten " melden,

HAven die Münchner Spartakisten  die Unter-
söfftzierschule in Fürstenfeldbrüll besetzt  und
tzen Bürgermeister verhaftet . Sie haben in Hörbach und
sbet Alt -Hegenberg Stellungen bezogen . Kommunistische
Truppen sind in .Eilmärschen im Anmarsch auf Augs¬
burg Regierungstruppen sind abgegangen , um ein
sweiteres Vordringen der Kommunisten auf Augsburg

verhindern . -

mittel,  deren Ausfuhr deck Verband nach dem uü-
Ibefetzten Deutschland  bewilligt hat , ist ihrer Lö¬
sung sehr nahe , und zwar infolge der Tatsache , daß die
Verbandsmäckte bezüglich der Verfügung über deutsche
Wertpapiere für diese Sonderanaeleaenbeit aewiste Er¬
leichterungen bewilligt haben . Wahrscheinlich wird die¬
ser Tage ein Anfang gemacht werden mit der Ausfuhr
von 3006 Wagen Kartoffeln und 2060 Tonnen Fett,
s D« s »Algemeen Handelsblad " meldet : Nunmehr ist'
eine finanzielle Regelung zustande gekommen für die
Ausfuhr  van 3000 Waggons Kartoffeln , 4000
Tonnen Speck, 1000 Tonnen Butter und 1000 Tonnen
gemischte Feite nach Deutschland . Diese Lebensrnittel
sind zum Teil kreditiert worden , und der Rest wird ver-Kutlich bar in holländischen Gulden bezahlt. Die'Ge-mtmenge Kartoffeln , für die die Verbündeten die Be-
wil igung zur Ausfuhr nach Deutschland erteilt haben,
beträgt 6000 , Waggons.

Der StKatsgerrchtshof.

Die Rote Garde,ck . A. . .
/ 'S « München  wurden alle Restaurants , die wie¬

der geöffnet waren , von Roten Gardisten g e st ü r m 1.
Diejenigen Gäste , die sich nicht als Arbeiter ausweisen
konnten , wurden für verhaftet erklärt , durften sich aber
szumeift mit einer Summe , die ihrer mitgesührten Bar¬
schaft entsprach , wieder loskausen.  Wer sich wei¬
gerte zu zahlen , wurde dem Revolutionstribunal vorge-
stihrt , dem ein ehemaliger Zeitungsverkäufer Vorstand.
Auf den Straßen der inneren Stadt gingen Rote Gar¬
disten von Automobilen aus mit Maschinengewehren und
»Handgranaten ohne ersichtliche Gründe gegen die Pas¬
santen vor , von denen mehrere , darunter Frauen und
»Kinder, gelötet wurden ^

Vor dem Frledensschlutz.
Auf Grund der Note des Generals Nudant werden

nach der . Deutschen Allgemeinen Zeitung " die deut¬
schen Bevollmächtigten am Montag die
Fahrt nachVersailles antreten.  Tie
drei Quartiermacher werden sofort von Spaa aus nach
Versailles fahren. .

Reuter erfährt , daß vorläufig die Absicht besteht,
einen amtlichen Auszug aus den Friedensbedin-
g u n g e n der Presse zu überreichen , wenn sie den
Deutschen überreicht werden . Aber möglicherweise wird
dieser Beschluß geändert . Bonar Law erklärte gegen-
über einer Abordnung der liberalen Frauen , die strenge
Nlockade  sei schon sehr gemildert worden , um die
Verteilung der für Deutschland und Oesterreich bestimm-
ien Lebensmittel zu erleichtern . Er erwarte jedenfalls
baldige Vorkehrungen , die es den Alliierten ermöglichen,
die große Not in diesen Ländern zu mildern.

Der Dampfer »George Washington " soll zunächst
-um Heimtransport amerikanischer Truppen verwandt
werden . Präsident Wilson  wird sich einem Telegramm
der „Nouvclle Correspondance " zufolge erst gegen Ende
des Monats Mai nach Amerika einschiffen.

Der Friedensausschutz.
Ter Fri densausschuß der Nationalversammlung

ltritt am 2. Mai in Berlin zusammen . Es ist beabsich¬
tigt , ihn dauernd über die Versailler Verhandlungen
«uf dem Laufenden zu halten . In Weimar nehmen die
Ausschußberatungen  am Dienstag , 29 . April,
wieder ihren Fortgang . Für den Vormittag ist eine
Sitzung des Haushaltsausschusscs anberaumt , am Nach-
m .ttag tritt der Verfassungsausschuß zusammen . Ueber
den Wiederbeginn der Vollsitzungen ist zurzeit noch
nichts bekannt . - -
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DaS Verlangen Deutschlands , einen internationalen
Gerichtshof zur Aufklärung der Schuldfrage am Kriege
zu bestellen , ist durch die Entente abgelehnt worden.
Wenn die deutsche Negierung nunmehr dazu übergeht,
einen eigenen Staatsgerichtshof zu gründen , so hat die¬
ser Staatsgerichtshos lediglich festzustellen , ob ein Deut¬
scher gegen die Volksintereffen gefrevelt hat , indem er
für den Ausbruch , die Verlängerung und den Verlust
des Krieges verantwortlich ist . Es handelt sich bei dem
Staatsgerichtshof also um eine rein interne , um eine
Häusliche Angelegenheit des deutschen Volkes.

Ter Entwurf zur Bildung eines Staätsgerichts-
hofes stellt das Ergebnis langwieriger Beratungen im
Schoße der Reichsleitnng dar . Es ist nicht leicht gr-
wesen , den Ankläger festzustellcn . Um jeden Zweifel an
der Unparteilichkeit eines solchen Gerichtshofes auszu-
schaltm , muß die anklagende Instanz so hoch und so
allgemein anerkannt sein , daß der Anklage das nötig«
Gewicht beikommt . Ter Paragraph 1 des Entwurfes
bestimmt daher , daß die Nationalversammlung von sich
aus einen Ausschuß bildet , der die - einschlägigen Fra¬
gen in nicht öffentlicher Verhandlung bespricht . Kommt
der Ausschuß zu der Ansicht , daß der Tatbestand der
Schuld in oben beschriebenem Sinne vorliegt , so wird
das Verfahren dem Staatsgerichtshos überwiesen . Es
besteht aber noch ein zweiter Weg,  um ein
Verfahren vor dem Staatsgerichtshos in Gang zu
bringen . Es kann nämlich jeder Deutsche eine Unter¬
suchung gegen sich beantragen . Ein anfänglicher Vor¬
schlag , jedem , der vor dem Staatsgerichtshos erscheinen
will , das Recht dazu zu geben , ist fallen gelaffen wor¬
den , weil man sonst terroristische Beeinflussungen nicht
zu vermeiden vermag.

Der Staatsgerichtshof wird beim Reichsgericht ge¬
bildet . Den Vorsitz führt der Präsident des Reichsge¬
richts . Beisitzer sind die Präsidenten des Reichsmilitär-
gerichts , des Preußischen Oberverwaltungsgerichts und
des Bayerischen rmd Hamburger Obergersihtshofcs . Die
übrigen Beisitzer werden zur Hälfte von der National¬
versammlung und zur Hälfte vom Staatenausschutz ge¬
wählt . Wählbar ist jedcr Deutsche . Neutrale und an¬
dere Persönlichkeiten sind also ausgeschlossen . Das ist
auch selbswerständlich , da es sich nur um eine allein
das deutsche Volk angehende Angelegenheit handelt . Um
allen irgendwie denkbaren Einflüssen zu begegnen , wird
bestimmt , daß keiner der Beisitzer Mitglied der beiden
Körperschaften der Nationalversammlung und des Stäa-
tenausschusses sein darf . _ . ,

Die Funktion der Regierung beim Staatsgerichts-
hos besteht nur darin , daß sie die von -ihr verlangten
Akten und Urkmrden vorzulegen hat . Sie gibt also kci-
nerlei Initiative, . hat kein Anklage - und kein Milbe-
stimmungsrecht . Sie darf nur einen Vertreter zu den
Verhandlungen senden , der jederzeit gehört zu werden
Anspruch hat . Der Untersuchungs -Ausschuß der Natio¬
nalversammlung darf ebenfalls einen Vertreter zu den
Verhandlungen entsenden . Die einzige Strafe , die der
Staatsgerichtshos vorsieht , ist die Erklärung des Schul-
digen für dauernd unfähig öffentliche Aemter zu beklei-
den und in öffentliche Körperschaften gewählt zu werden.
Gegen den Spruch besteht kein »veiteres Rechtsmit el.

Räi -system sei e i n Rückfall  in die erste Form HF
Arbeiterbewegung . Er sagte , es gehöre ein Wunß»
glaube dazu , zu glauben , daß es Gewerkschaften ersetzt
könne . In Rußland ist die Spannung zwischen w,
Nennwect des Geldes und der Kaufkraft so groß
nirgerrds . Heute hat der russische Rubel in Rußland
nur einen Wert von fünf Kopeken . Diese Entwertung
des Geldes wird sich überall zeigen , wo man dir Lohm
bewegung als eine Schraube ohne Ende auffaßt.
unbedingte Herrschaft der Arbeiter in der Fabrik wäre
selbst in normalen Zeiten tvidersinnig . Die Arbeiter
Besitzern der Fabriken zu machen , ist rein Sozialismus,
sondern ein Neinbürgerlicher anarchistischer Gedanke . Seim
Verwirklichung wäte der Rückgang der Produktion und
die Hemmung alles Aufschwunges . Gehe . die Produk¬
tion zurück, so nützten die höchsten Löhne nichts . Waz
in Rußland kommt , ist ein neuer Militarismus und ein
neuer Kapitalismus . An allem hat das verunglückte
Räteshstem Schuld Es hat gezeigt , daß e§ leicht ist, zu
zertrümmern , aber sehr schwer , auszubauen.

7
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.Die Erwerbslosensürsokg?.

Von der Pariser Konferenz.
* Paris,  28 . April Die italienischen De'

legierten  haben die Pariser Konferenz  ver¬
lassen, weil Wilson es abgelehnt hat , Italien Fiume  zu
überlasseu.

Die Lebensmittel -Versorgung.
Der Bezug aus Holland.

Das »Algemeen Handelsblad " meldet : Die Frage
Bezahlung der holländischen Lebens«

Das Mätesystem.

BoischewismAS in OberfchLesien.
Eine Sowjet -Republik.

Aus Oberschlesien wird gemeldet : In Oberschlesten
gehen in der letzten Zeit Dinge vor sich, die nicht mehr
und nicht weniger bedeuten , als den Versuch zur Aus¬
richtung einer Bolschewikiherrschaft . ' In Hindenburg,
Zaborze , Antonienhütte und Bismarckhütte sind in den
letzten Tagen Plünderungen  im großen Stil
vorgekommen . Privatwohnungen uud Geschäftshäuser
sind am hellen Tage einfach ausgeraubt worden , , sodatz
viele Personen nach Kattowitz und Gleiwitz fliehen
mußten . Der Grenzschutz ist ' in einigen Orten schon vor
einiger Zeit entfernt worden . Aber auch im übrigen
Bezirk besteht gegen das Militär ein unverhohlenes
Mißtrauen Der Verwaltung der Hw h e n l o h e -
Werke  wurde das Ultimatum  gestellt , den Grenz,
schütz bis zum 25 . April zu entlassen bezw . die Zu-
schlisse zu streichen , da sonst sämtliche Betriebe stillstehen
würden . Tie Verwaltungen wollen es ans eine Kraft-
probe ankommen lassen da ja auf den meisten Werken
n u r n o ch m i t V e r l u st gearbeitet wird . Die Laura-
Hütte stelcke schon ihren Betrieb ein . Bei der Bismarck-
Hütte besteht eine ähnliche Absicht . Es ist ja gar kein
Zweifel , daß die übr gen Gesellschaften diesem Beispiel
sofort folgen werden . Es ist anzunehmen , daß die aus-
gehetzte Arbeiterjchasl sich sofort dem Bolschewismus er¬
geben wird . Tie radikale Richtung hat in der letzten
Zeit so wie so - schon große Fortschritte gemacht . Inder
Bürgerschaft hält man auch die Errichtung einer Sow-
jetregierung in Oberschlesien nur noch für eine Frage
weniger Tage.

Tie R ä t e r e g i e r u n g soll nach den Absichten
der Spartakisten in Schlesien am  1 . Mai
ausgcrclfcn werden . Von bcu Breslauer Spartakisten
werden schon jetzt Zettel und Flugblätter verteilt , in
denen in aufhetzender Weise zum Sturz der gegenwär¬
tigen Regierung ausgefordert wird . Für den - 1. Mai
sind daher von den Behörden entsprechende Vorkchrungs-
Maßnahmen getroffen worden.

'Die Verordnung vom 13 . November 1918 über
Erwerbslosensür sorge  wird nach einer
Veröffentlichung des . Reichsanzcigers " in :
Hinsickt ergänzt . Der Begriff der Familienmitglieder
wird dahin erweitert , daß auch Personen , die zur Füh¬
rung des Haushalts eines Erwerbslosen nötig sind,
als solche zu behandeln sind , ebenso der geschie¬
dene  oder getrennt lebende  Eh «gatte eines
Erwerbslosen und die bei ihm lebenden Kinder des Er¬
werbslosen , wenn sie von ihm ganz oder in der Haupt¬
sache unterhalten worden sind . Das gleiche gilt für un¬
ehrliche Kinder , sowie für Stief . und Pflegekinder . Ter
Familienzuschlag  kann in diesen Fällen an
denjenigen ausgezahlt werden , in dessen Haushalt das
getrennt lebende Mitglied verpflegt wird Wichtig sind
die neuen Bestimmungen über die Versicherungspflicht der
Gemeinden gegenüber den Erwerbslosen . Es heißt dar¬
in in der Verordnung vom 15 . April : »Ist ein Erwerbs¬
loser auf Grund der Reichsversicherung zur Fortsetzung
oder Anfrechterhaltung einer Versicherung gegen Krank¬
heck bei einer Krankenkasse , genossenschaftlichen Kranken¬
kasse oder Ersatzkasse berechtigt , so hat die Gemeinde
die Weiterversicherung  in der bisherigen Mit¬
gliedkasse oder Lohnstufe herbeizusühren . Sie hat zu die¬
sem Zweck die erforderlichen Meldungen binnen zwei
Wochen nach Beginn und Ende der Unterstützung zu
bewirken und die volle Beihilfe für den Erwerbslosen
zu bezahlen . Versäumt es die Gemeinde und verliert
dadurch der Erwerbslose den Anspruch aus Krankenhiise,
so hat die Gemeinde ihrerseits dem Erwerbslosen die
gleiche oder eine gleichwertige Krankenhilfe zu gewäh¬
ren . Kann die Genreinde die ärztliche Behandlung selbst
nicht beschaffen , so hat sie dem Erwerbslosen davon
Sechsachtel des gesetzlichen Krankengeldes zu gewähren.
Die Gemeinden könnten mit der Allgemeinen Ortskran¬
kenkasse ihres Bezirks oder einer andern Krankenkasse, .»
die in ihrem Bezirk den Sitz hat und deren Leistungen.
denen ' der Allgemeinen Ortskrankenkasse mindestens gleich¬
wertig sind , vereinbaren , das ; bei der Kasse alle von
der Gemeinde zu unterstützenden Erwerbslosen versichert
werden , auch wenn sie nicht dem zur freiwilligen Ver¬
sicherung oder Weilerversicherung nach der Reichsverstche-
rung berechtigten Personenkreis angehören . Als Grnnd-
lohn gilt der Betrag der Unterstützung , die dem Er¬
werbslosen für seine Person zu zahlen ist, soweit er
den Höchstbelrag des Grundlohns bei der Kasse nicht
übersteigt . Ertverbslose , bei denen die Gemeinde die
Weitervrrffcherung nicht herbeiführen kann , weil der
geschäftliche Verkehr mit der . zuständigen Kaffe infolge
Besetzung deutschen Gebiets verhindert oder wesentlich
erschwert îst, werden bei der für den Gemeindebezirk
zuständigen Allgemeinen Ortskrankenkasse , oder , wenn
eine solche nicht besteht , bei der zuständigen Landkran-

; kenkasse versichert . Die Erwerbslosenuniersiützung ist der
Pfändung nicht unterworfen.

Allerlei Nachrichten.
Die Kohlennot.

..xEtne amtlich « Bekanntmachung tm Düsseldorfer
Hauptbahnhof teilt mit , daß infolge Kohlenmangels der
Personenverkehr bis aut weiteres eingestellt wird.

Das württembergische Zentrum a» Minister
Erzberger.

* ulm a . D ., St . April . ReichS« inister Erzberger
erhielt folgendes Telegramm : „Die Landesversammlung der
Württembergischen ZertrumSpartei in Ulm sendet Ihnen
herzlichste Grüße und beste Wünsche für Ihre Verantwortung - '
»,lle und verdienstvolle Tätigkeit im Interesse der Vater¬
landes . gez Rembold ."

Frankreich und da» Rheinland.
"Paris,  24 . April . Das Echo de Paris meldet,

daß Marschall Foch am Freitag vom Ministerrat über die
Fragen der Sicherun >en, die in militärischer Hinsicht von
Frankreich am Rhein zu treffen sind, gehört werden wird.

Französische Bischöfe in Metz und StraHburg.
Die Ernennung der Bischöfe von Siraßburg und

Metz an Stelle der deutschen Bischöfe , die ihren Amts¬
sitz verlassen , erfolgt durch einen Erlaß des Prä¬
siden  1 e n Poincaree . Dieser ist aus einen Vorschlag
Elemenceaus ergangen auf Grund des noch aus Etsdß-
Lothringen anwendbaren Konkordats von 1801 , das
die Ernennung der Bischöfe der Zivilgewalt in Ueber-
einstimmung mit dem Vatikan  überträgt.

Wie Havas amtlich meldet , wurde der Bischof von
Nancy , Tuch , zum Bischof von Straßburg
und der Generalvikar Petit zum Bischof von
Metz  ernannt . — - —' 1

tit

Theorie und Praxis.
Wie die Berliner Blätter berichten , erklärte der

Sozialoemolrat Eduard B e r n st e i n in einem Vor-
trag über Räiesystem und Gewerkschaft
aus dem Kongreß der Eisenbahner -Arbeiterräte . das

Die finanziellen Lciftnngcn. J
Die „Nieuwe Courant " meldet , daß die Besprech¬

ungen in Paris über die Regelung der finanziellen Ver¬
pflichtungen Deutschlands an die Neutralen , sowie der
Verpflichtungen an den Verband , die sich aus dem Fne-
densverlrag ergeben , eine Lösung in demSrnne
gefunden haben , daß Deutschland ein gewisser Terim"
gelassen werden soll , vor welchem Tage es keine Zap
lungen zu leisten braucht . Man hofft aus diese Weise es
möglich zu machen , daü die Rerabluna nun Teil bereu»
**•" 0*" CJ~ viwuu;;. .vum uii | —
möglich zu machen , daß die Bezahlung zum Teil
in deutschen Jndustrieerzeugnissen erfolgt.
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Zur Tagesgeschichte.
Deutsche» Reich.

- Im letzten Friedensjahr 1913 erbrachte di? A i-
- « r - t t e n st e u e r einen Ertrag  von 42,7 M i U
jjoutu ußörfy  1916 ivurde der Kriegssteueraus-
Mg zur Zigarctlensteuer eingeführt . Unter seiner Wir.
King, sowie unter der Zunahme des Verbrauchs und

starken Steigerung der Preise stieg der Ertrag der
Etcuer 1917 auf 402 MillionenMart.  Für 1918
§nd bisher nur die Erträge für die ersten neun Monate
.cröffentlicht. Sre erreichen für diese Zeit die außer-
§-d->nt,iche Hohe von 522 Millionen Mark  Der
Kesämtertragdes letzten Jahres wird also trotz des in-
-jvischen cingetretenen Verbrauchsrückganges 600  M i l-
jjonen Mack  wdenfalls überschreiten?

— Die Bildung der Reichswehr  wird im Juli
tcejidet seur, und die bisherigen Trusipenformationen des
°ten Heeres, soweit sie noch bestehen, werden bis zu
dirsem.-ei raum aufgelöst Das Große Hauptauartier
i« Kolberg wird gleichfalls Anfang Juli  aufgelöst.

- Die Ar betts unlust  und die damit ver-
Mdeue außerordentliche Geldverschwendung in den
k t a a t s w e r kst ä t t e n, über die vor kurzen» Reichs-
OiMer Noske in Weimar eingehend öffentlich Klage
geführt hat, nimmt immer noch zu. Tie Verhältnisse
mtfr unerträglich geiVvrden, die IiEich-sreaie ûna
cuf schleunigste Abstellung bedacht sein muß '. Sie hat
deshalb beim Haushallsausschuß der Rationalverfamm-
Wg möglichst schleunige Besprechung der Angelegenheit
«nd Handhaben zur Besserung erbeten Wie verlautet
viird der Haushalisausschuß gleich in seiner ersten Sitz-
«ng nach den Osterferien am 29. Avril die Frag » der
ßtaatsbet.lebe behandeln . r - —-

Beseitigung der Gesindedienstbücher.
( * } Ter preußische Minister des Innern hat an die

Merstel len Behörden einen Erlaß gerichtet, in dem er
die Anschauung einiger Pollzeiverwattungcn , daß die
bisherigen Vorschriften über G e s t ri d e d i e n st b fi¬
tzer noch in Wirksarnkeit seien, eMgegentritt . In dem
ßklaß ist folgendes ausgesührt:
I Durch die mit Gesetzeskraft erlassene Verkündigung
des Rates der Volksbcaustrag :en vom 22. November
1918 sind die Gesindeordnungen außer
Kraft  gesetzt worden . Dadurch sind die Vorschris-
4;tt über Geündedienstbücher ausaehoben . und zwar
nicht nur diejenigen , welche sich in den Gesinbeorv-
«ungen selbst befinden, sondern auch die in ergänzen-
den Gesetzen oder Verordnungen enthaltenen »Vor-
schriften, da auch letztere zu dem beseitigten Gesinde,
erdnungsrecht gehören . Erlassene Polizeiver-
ordnungen  über Gesindedienstbücher haben eben¬
falls ihre Geltung verloren,  und der Er¬
laß neuer Posizeiverordnungen ist wegen des reichs-
gffetzlichen Eingriffs in das Gesinderecht nicht zulässig.

Die Erweiterung der Sonntagsruhe,  die
Mch die Reichsregierung vom 1. April ab eingeführt
worden ist, hat auf d e m p l a t t e n Lande  keinen
Seisall gefunden. Durch diese Erweiterung stehen viele
8es.i-.iste in kleinen Städten und in Kirchdörfern , welche
ms die den öffentlichen Gottesdienst besuchende länd-
U« Kundschaft aus der Nachbarschaft angewiesen sind
md deren Einnahmen am Sonntag meist höher ist,
atz während der ganzen übrigen Woche, vor schweren!
Schaden. Die ländliche Bevölkerung hat ein lebhaftes
Miesse daran , ihren Wochenbedarf anläßlich des sonn-
ÜMchen Kirchg'angs einkausen zu können, um nicht für
ktakäuse einen Arbeitstag opfern zu müssen. Es sind
Schritte unternommen worden , um die Reichsregierung

veranlassen, für das Land die neue Sonntagsruhe-
«mmung dahin abzuändern , daß diese Geschäfte
One Stunde vor und nach dem Gottes¬
dienst  offen halten dürfen.

i ' — Zu dem Beschluß des Reichskongreffes der Ei-
fiiibahnarbeiterräte Deutschlands, den Eisenbahnverkehr
® 1. Mai vollständig einzustellen, ist eine Erklä¬
rung  d e s E i s e n b a h n m i n i st e r s zu erwar-
tat. Auch am 1. Mai werden der Personenzugverkehr
Md der erforderliche Güterverkehr ausrechterhal-
fin bleiben. Bemerkenswert ist übrigens , daß die-
Achsarbeiterräte s lbst den größten Widerstand bei den
^imbahnarbeitern finden , und daß die Räte  nur
jinen geringen Teil der Arbeiter  hinter
Ml haben.

— Neuerdings wird halbamtlich bestätigt , daß eine
Mtnittelbare Verlegung der Nationalversammlung von
«Eimar nach Berlin nicht in Betracht  komme,
-rr Termin werde sich überhaupt noch weiter in den
»"niiner hineinziehen, als angenommen worden sei.
^ werde also noch eine ganze Weile mit dem Negie-
i'irungsgeschüftsbetrieb im Umherziehen und mit der

fMelbewegung der Exzellenzen zwischen Berlin und
^Etznar zu rechnen sein. Das heißt, Exzellenz  soll

künftig nicht mehr sagen. Nach einer neuerlichen
^amtlichen Auslassung ist dieser Titel endgültig ab-

Es wird versichert, et sei seit dem 9. Novem-
J * nicht mehr verliehen worden und werde auch küns-
Mniät mehr verliehen werden . Bei der Anrede in
A Schreiben des Reichspräsidenten an den Minister
Mffer, der als sehr verehrte Exzellenz begrüßt ist,

cä  stch nur um die Beachtung eines berei .s vor-
vorrevolutionären Besitztums.

Schweiz.
Tie Schweizer Regierung hat längs der gan-

j,, ?o o d e n s e e g r e n z e gegen Bayern A b s p e r-
n gs maßregeln  getroffen , um im Falle eines

iCr 5 bct  Münchener Negierung | iit Eintreten der
i ?"^Eenführer in die Schweiz zu verhindern . In

Tagen wurden mehr als 20 bayerische Kom-
r̂ '^ en bei dem Versuch, die Grenze- zu überschreiten,
wuueelüiefett

^Kale u. Vermischte Nachrichten.

Besitzwechsel.
r, Mittelheim , 88 April. Das in Mittelheim,
Viopu.Ü̂e 6a  gelegene, der Firma Weder & Schmidt,

in Wiesbaden, gehörige Wohnhaus ging zum
-kis? BD„n Mk 27 000 in den Besitz des WeichenstellersKinkel  über.

von
von'

^rb a ch. Rheiugau, 27. April . Bei der diese
dir. » 7 " gEh°bten Zwangsversteigerung der früheren Gast-

. "vv Valentin Stumpf blieb ein Bäckermeister aus
selbst "" "' ' t 23 600 Mk Letztbietender. Derselbe gedenkt

'̂ve Bäckerei zu errichten.

Ausweise — Einhaltung des Dienstweges.
X Au » dem Rheingau,  28 . April. Einwohner

der verschiedenen Kreise im Armeegebiet sprechen gelegent¬
lich ihrer Anwesenheit in Mainz  oft beim Paßamt der
Armee vor , um sich einen ReiseauSweis zu erwirken. LS
wird der Bevölkerung in Erinnerung gebracht, daß alle
Anträge auf Reiseausweise ohne Ausnahme den KreiSver>
waltern zur Prüfung vorzulegen sind. Fall« begründet,
wird dann von seine» Seite aus die Weiterleitung an die
Armee veranlaßt werden. Einzig und allein die Personen,
welche ganz dringende Gründe haben, können persönlich
beim Paßamt der Armee vorstellig werden. Auch in diesen
Fällen müffen die betreffenden Personen immer  ein
Schreiben des Kreisverwalter » vorlegen, in welchem ihnen
gestattet wird , sich' persönlich beim Paßarnt der Armee
vorzustellen.

Aus der » »fangenschaft zurück.
-f - F r e i - W e i n h e i m, 27. April. Rach achtjähriger

Abwesenheit von zu Hause ist der Seematrose Franz
Berlenbach,  Sohn des Balthasar Berlenbach von hier
zurückgekehrt. Das Schiff, auf dem er sich befand, war bei
Auslauf auf h»her See von einem englischen Schiffe- weg¬
genommen worden. Die ganze Besatzung, 29 Mann , wurde
gefangen genommen. Seitdem war Berlenbach interniert.

Bessere Ernährung in Wiesbaden.
* Wiesbaden,  28 . April . Wie die „W Ztg ." er¬

fährt , wird der Stadt Wiesbaden in der nächsten Zeit aller.
Wahrscheinlichkeit nach eine neue Aufbesserung in der Er-
yäh»ung zuteil werden. Es liegt ein Angebot von seiten
der belgischen Regierung vor , das verschiedene sehr erwünschte
Lebensmittel für den Verkauf an die Bevölkerung zur Ver¬
fügung stellt, wenn auch mit dem vorläufigen Hindernis
teuerer Preise . Bei diesem jederzeit greifbaren Angeb»t
handelt es fich um Waren, die hier ebenso selten wie für
das Gleichgewicht der körperlichen Kräfte unentbehrlich sind:
Hülsenfrüchte, Syrnp , gute Marmelade und Haferflocken.

Die Zahl der Arbeitslosen,
welche von der Stadtverwaltung in Wiesbaden Unterstützung
erhalten , nimmt langsam, aber ständig ab. Donnerstag
vormittag belief sich die Zahl der^ männlichen Arbeitslosen
auf 2659 , die der weiblichen auf 208.. — Nicht weniger
als 42 Gehilfen und Assistenten von der Stadtverwaltung
unterwarfen sich Donnerstag auf dem Rathause der Assistenten-
bezw. Sekretär - Prüfung.

Das französische Militär -Polizeigericht Wiesbaden-Land
nahm den Landwirt H. S . in Erbenheim, der ohne Personal¬
ausweis ins Feld gefahren war , um zu ackern, in eine Geld-
strafe von 10 Mark . — Einen russischen Säbel , mit dem
er im Felde eine Verwundung erhalten, hatte der K. B. in
Biebrich zur Erinnerung und als Dekorationen die Wand
-seine» Zimmers gehängt. Er wurde, weil auch derlei Waffen
abgeliefert werden müssen, i» eine Gefängnisstrafe von vier
Tagen genommen. — Mit einem falschen Paß hielt die
Kontrolle in Höchst den T H. aus Biebrich an. Urteil:
4 Tage Gefängnis und >00 Mark Geldstrafe. — Außerdem
verhängte das Gericht gegen 13 Einwohner aus Breckenheim, ,
die zu dem vorgeschriebenen Appell nicht angetreten, sowie
gegen 8 Einwohner von Naurod, gegen drei aus Biebrich
und gegen drei aus Erbenheiw wegen Paßvergehen Geld-
strafen in Höhe von lO bis 30 Mark.

Die Bautätigkeit lebt wieder auf.
Die Ziegeleien und Backsteidsabriken nehmen immer

mehr jetzt ihre Betriebe wieder auf. ' In den Kreisen WormS
und Oppenheim wird nach Beendigung der Vorarbeiten als¬
bald mit dem Brand begonnen werden. Auch die Ziegelsi-
besitzer in Gimbsheim haben den Betrieb ihrer -rechtsrheini-
ischen, üuf der Hammerau bei Groß-Roh»heim gelegenen
Fabriken erßffnet. In der Gegend um Mainz haben die
Betrieb « außerordentlich durch den Kohlenmangel zu leiden.

Amerikanischer Speck.
*F » « nkiurt  a . M-, 2». April. Der ameri¬

kanische Speck  kann erst in etwa 10—14 Tagen zur
Verteilung kommen, da jede Speckseite aufs gründlichste auf
Trichinen  untersucht werden muß. In einem Speckstück

! wurden bereit « Trichinen in größeren Mengen gefunden.
Zur Warnung.

§) Heidesheim,  24 . April. Von der hiesigen
Feldgendarmerie verhaftet und dem Kriegsgericht der 4.
Kavalleriedivisivn vorgesührt, wurde ein hiesiger Arbeiter,
weil bei ihm auf eine anonyme Anzeige hin gelegentlich
einer Haussuchung Waffen vvrgefunden wurden, die beim
großen Rückzug» der deutschen Armeen über den Rhein von
bayrischen Soldaten zurückgelassen wurden.

Einbruch und Diebstahl.
X Stadecken,  27 . April. In der Wohnung des

j Gastwirt » Vieser  an der Ehrensäule hie» wurde ein
! schwerer Einbruch verübt. Die Familie war den Tag hin-
i durch im Weinberg beschäftigt. Als sie abends zurückkehrte,
j stellte man fest, daß 1300 Mk. in bar, eine goldene Herren¬

uhr , drei Damrnuhren , Schmucksachen Zigarren usw. ge¬
raubt worden waren . Der Tat dringend verdächtig sind
zwei jugendliche Strolche, die sich in der Nähe der Wohnung
Herumgetrieben hatten und mit der Eisenbahn in der Richtung
nach Ingelheim davongesahren find.

Einigung der Kriegsbeschädigten?
* Kassel,  26 . April. Der Verband wirtschaftlicher

Vereinigung Kriegsbeschädigter, Sitz Cassel, und die Wirt-
schaftliche Vereinigung Kriegsbeschädigter, Berlin, haben sich
zu einem großen Verbände zusammengeschlossen, der unter
Wahrung voller konfessionellerund politischer Neutralität
die Interessen der Kriegsbeschädigten in wirtschaftlicherBe¬
ziehung vertreten will. Die Neuorganisation nennt sich
Verband wirtschaftlicher Vereinigung Kriegsbeschädigte» für
da» Deutsche Reich.

Große Malzschiebungen.
-< Kaiserslautern,  27 . April. Der Malz-

fabrikant Wilhelm , Gelbert  stand vor der Straf¬
kammer unter der Anklage, Malzschiebungen begangen zu
haben . Er hatte im Juni 1916 einen Waggon Malz (100
Doppelzentner) der aus Gerste hergestellt war und der ihm
von der Bergbrauerei zum Vermalzen überwiesen war , an
die -Bereinsbrauerei in Mecklenburg zu 23 000 Mk. verkauft

und abgeliefert , im Juli 1916 15 680 Kg. Malz der
gleichen Brauerei für 26 856 Mk. an die Bergschloß¬
brauerei Elberfeld verkauft, im Juni 1916 von der Pech¬
siederei Banker, Nürnberg 10000 Kg. Malz zu 23000 Mk.
abgesetzt an die Schlossstrauerei Brühl bei Köln. Dann
erwarb er im Juli 1017 von Banker 10 000 Kg. Malz zu
21 000 Mk. und verkaufte sie im Oktober 1916 an das
Brauartikelgeschäft Weinmann und Pabst in Saarbrücken zu
22 000 Mk. und lieferte dieses Malz an eine Brauerei in
Bottrop i. W., im Oktober 1916 kaufte er wiederum von
Banker 2 Waggvn Malz mit je 10 000 Kg. für zusammen
»3 »00 Mk. und setzte sie an die gleiche Saarbrücker Firma
ab für 44 000 Mk , um es an eine Brauerei in Essen und
Hamm zu liefern . Er wurde wegen verdotenen Mälzhandels
zu insgesamt 5000 Mk. oder 500 Tagen Gefängnis verurteilt.

Jugend v»n heute!
Im demnächst erscheinenden Märzheft des . Deutschen

Volkstums ", dessen Inhalt uns bereits zur Verfügung steht,
lesen wir : In einer Bauernkneipe in den Marschlanden
Hamburgs . Die dörfliche Jugend, die sich mannbar werden
fühlt , ist um den Tisch versammelt. Ein Siebzehnjähriger
„schmeißt" ein bis zwei „Runden" Grog. Macht 210 Mk.
Der Bengel legt sie, als wenp es 20 Pf . wären, dem Wirt
auf die Tonbank. Sein Kamerad, gleichfalls Sprössling
eines Gemüsebauern , benutzt einen Fünfmarkschein als Fidi¬
bus , um sich seine Zigarre anzuzünden. Die Dorfmustkanten,
welche diesen hoffnungsvollen Jünglingen Weihnachten zum
Tanz aufspielten, erhielten für ihre sechsstündige Tätigkeit
Mann für Mann ISO Mk. Das sind erlebte Tatsachen.

Zur Herstellung vo» Bier
dürfen jetzt auch Futterrüben verwendet werden, wenigstens
in Gestalt von Färbmalz . Der Reichsminister der Finanzen
hat sich «uf Srund der AuSführungsdestimmungenzur Bier¬
steuer damit «inverstanden erklärt, daß zur Hrrstellung von
leichten Bieren da«.Farbmittel „Colorator " zugelassen wird.
Das Mittel darf bis zum Höchststammwürzegehaltvon 3,5
v H- zugesetzt werden . ES wird von dem „Colorator-Syn-
dikat" in Mannheim als Ersatz für Farbmalzersatz hergestellt.
Bedingung ist dabei, daß die Anordnungen über die Belieferung
der Brauereien eingehalten werde», die vom Reichsernäh-
rungramt gegebenenfalls getroffen werden. „Colorator"
stellt ein dunkelbraunes feines Pulver dar ; es wird nur aus
getrockneten Futterrüben bereitet. Nach wissenschastlichem
Gutachten soll eS nach seinen Eigenschaften dem Farbstoff
nahekommen

Heu und Stroh der Ernte 1918.
* Im ReichSernührungsministerium haben eingehende

Beratungen darüber stattgefunden, oh die staatliche Rauh-
fvtterbewirtschaftung einschließlich der Höchstpreise und Ber-
kehrSbeschränkungen etwa schon'im gegenwärtigen Augenblicke
aufgegebrn werden könne. Da verschiedene Bundesstaaten
noch mit erheblichen Rauhfuttermengen rückständig sind und
die Gefahr besteht, daß bei vorzeitiger Aufhebung der Ver¬
ordnungen die Versorgung der Pferd« mit Heu und Stroh
in den gemeinwirtschaftlich wichtigen Betrieben in Frage
gestellt wird , hat sich der Reichsernährungsminister dahin
entschieden, für das Heu und Stroh der Ernte 1918 noch
die bestehenden Beschränkungen ausrecht zu erhalten ; dagegen
ist für die R a uh f u tt e re r n t e 19 19 völlig
freier Verkehr  in Aussicht genommen.

Verantwortlich: Adam Ttieane , Oestrich.

Godes -Anzeige . -
Rach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse ver¬

schied heute früh 5'/ , Uhr, versehen mit den hl.
Sterbesakramenten , im 54. Lebens>ahre, meine liebe
Gattin , unsere gute treubesorgte Mutter , Schwägerin
und Tante

,» ANiiU«m
geb. Sadoni.

Um stilles Beileid und ein Gebet für die liebe
Verstorbene bittet

I« Kines der trsoersden Kisterbiiebesei:
Tfeemas Xbbz.

Oestrich, den 29. April 1919.
Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Mai,

nachmittags 4 Uhr statt. Das feierliche Totenamt
Samstag morgen 6*/4 Uhr.

HiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiimtnniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiHimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiuiti|

( Freiwillige Feuerwehr Winkel. 1
iiiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininmt<flmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiinnniiiiiiHiiiiiiiiii|

Sonntag, den4. Mai,
nachmittags von 4 Uhr ab,

= findet im Saalbau Rosee |

I Feuerwehr-Ball\
ff statt, wozu freun dlichst eingeladen wird. |== s

Das Kommando.
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Die Bürgermeisterei Kiedrich i . Rhg . sucht auf
ihr Büro zum 1. August ds. Is . einen selbstständigen,
durchaus tüchtigen Schreibgehilfen, gewandt auch im Ver¬
kehr mit dem Publikum. Bevorzugt wird ein Mann ge-
letzteren Alters, der möglichst schon im Verwaltungsfache
tätig war. Anstellung nach Probezeit.

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnissen und Gehalts«
ansprüchen wolle man an den Beigeordneten Schreiber in
Kiedrich richten.

Der Plan
über die Errichtung einer oberirdischen Telegraphenlinie an
der Kronengasse und Hintergosse jn Hattenheim i. Rhg.
liegt bei dem Postamt in Hattenheim i. Rhg . von heute
ab 4 Wochen aus.

(9(|Mliit|tr fttiiu.Unims.
Gasthaus „Zum weißen Roß" in Geisenheima. Rh.,

Landstr. wird am:
Dienstag , den «. Mai 1919 , nachm. 3 l/a Uhr,

im Saalbau Johann Bach in Geisenheim, Beinstr, Wegzugs«
halber zum Verkauf ausgeboten.

Bedingungen werden am Verkaufstage bekanntgegeben.
Johann Schenk.

I Danksagung.

Für die allseitige Anteilnahme an dem Hin¬
scheiden und der Beerdigung meines liebe« Mannes,
unseres guten Vaters, Großvaters, ! Schwieger¬
vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

BermChomasStcinfteiitier,
Veteran von 1870/71,

sagen wir hiermit allen, ganz besonders dem
hiesigen Kriegerverein, , der Militärkameradschaft,
den Wasserbaubeamten sowie auch für die Kranz-
und Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.

Oestrich, den 26. April 1910.

Dl« tramrud Xlilttbllrixin.

Goöes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

innigstgeliebte Gattin, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

?rmi Barbara Braun,

«
I

geb. Simmer,
heute abend um 9 Uhr, nach kurzem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, öfters versehen mit
den hl. *Sterbesakramenten, im Alter von 42
Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Eltville, Remagen, Nassau, den 26. April 1919.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Heinrich Braun.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

um 3 Uhr, das Seelenamt am Mittwoch morgen
um 61/, Uhr statt.

I
I

Ich liefere an Selbstverbraucher:
Ldemsrmrbl. $<bwtfel$. flmitioiiiak,

Calcmit uisd Hainit
waggon- und zentnerweise.

Offerten an : Chemische Industrie , Neuwied.

Billiger Möbel -Verkauf.
Durch vorteilhaften Einkauf bin ich in der Lage nach¬

stehend aufgesührte, tadellos erhaltene Möbel besonders
preiswert abzugeben:

1 S ( hl &fzitttttl ( f Ia nÛ 6‘ *,oIiert' besteh aus 2 Bettenmit Patentrahmen , Schrank, Wasch¬
kommode mit Spiegel und Marmor , Nacht- ML
schränkchen mit Marmor . . . J  dd » iWfaV
Plüschsosa mit 2 Sessel 350, Plüschsofa 180, Biedermayersosa
3?0, Schlafsosa 450, 1- und 2tür Kleiderschränke75—180,
'Spiegelschrank 330, Bücherschrank230, Rollpult mahag ein¬
gelegt 350, Schreibtisch l20 und 450, runde und ovale Tische,
Paneelbretter , Trumeaurspiegel , einzelne Betten, Bilder,
Uhren, Nrminster -, Srürseler - u . « okosteppiche, Portieren,
Stores , Tiichdecken rc. .

Ditz Weinausfuhr nach dem unbesetzten Deutschland auf dem

Wasserweg übernimmt

G.LKayser in Mainz
mit Niederlassungen in

Frankfurta.M.,Offenbacha.M„Würzburg,Regensburg.
Vertreter an den unbesetzten rechtsrheinischen Umschlaghäfen.

Eigener Mainverkehr
in Verbindung mit der alle Rheinstationen anlaufenden

Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.

Statt MatUn.

Qüil&almim viuin

Mazl cJlau

"Verlobte
GmtricA SathnA &int

27. Ctpril 1919.

Neue

patent bele»
gef. gesch.

auswechselbar!
Stück Mk . 4 .50

iJu vielen industriellen Betrieben,
Hospitälern und bei Behörden ein¬
geführt, empfiehlt

Heinrich Müller in Hattenheim.

frühjahrs-
Neuheiten
für Deutsche Kerren-JCUiduug

Anzug -, Paletots - undHosen -Stoffe aus Kammgarn,
Cheviot und Foule , das Meter Mk. 45.—, 65.—,
75.— bis 125 .—.

für JfotnuiunibauUa-fluziig«

i
i €mst Unser

Mk. 95.—, 125 .—, 175 .— in grosser Auswahl,

für DatnenJacheU'JCleider
schöne moderne Farben , gute Qualitäten, aus
Cheviot , Streichgarn und Foule , das Meter Mk.
45.—, 65, - , 75 .—.

für Landwirte und Arbeiter
besonders starke Qualitäten aus Ia . Doppel -Zwirn
und Buckskin , das Meter 26.—, 30.—, 40.—.

1Fernruf 274 WIESBADEN Kirchgasse 42
Herren -und Knaben -Kleidung Grosses Tuch-u.Buckskinlager

FEINE MASS -SCHNEIDEREI

H . Wimmers , Wiesbaden , :
Helenenstrasse 31 (an der Wellritzstrasse). £

Oeleu.Fette!
Ia . Wagen- und Lederfett.

Echtes Fußbodenöl.
Maschinenöle. Centrifugenöl

Patentachsenöl.
Schuhcreme

tiefschwarzer Hochglanz.
Ia. Fettschmierseife.

Phi. Peusch, Wiesbaden,
Dotzheimerstraße 75.

Mp lM in WM»
bei

Franz Jäger, Domänenhaus

Gut erhaltener fast neuer
Landauer

evtl, auch

Kalbvtrdeck
zu verkaufen.
Näheres in d. Exped. dss. Blt

Größere Partie

Kcttcrrteine
zu verkaufen

Johann Schenk,
G ei senh e i m, Rhg.

2tüchtige

Tüchtiger
Schreinergeselle

für sofortigen Einitritt gej,bei
Karl Klei «,

Oestrich, Landstraße
Per sofort tüchtiger

Kellerftüfet
von Weinhandlung im Rhei«̂
gesucht. Offerten an die fafo
ds. Zeitung.

Einige junge

Küfer

-Wzterwsi

für dauernd von Rheinga^
Weingroßhandlung sofort 9e,
sucht. Näheres durch die Ex.
pedition d. Ztg. **

Xaufm. Priustsdiule
H.  Leicher

Gegründet 1898
Wesbadeu

BaHichofstr.2,EckeZlHeinslr.
Tag- und Abendkurse
Am 15 April und1. Mai
Beginn neuer Halbjahrkurse

und Einzelfächer.

I
II

gerne zu Diensten;

Bei großem Schmutz,
Dem Leder Schutz,
Der Nässe Trutz
Bietet der Putz

Erdal
schwarz —gelb —braun

Alleinhersteller.
Werner & Mertz . Mainz

Felle
aller Art .wie Kanin, Hasen,
Füchse, Rehe. Katzen, Ziegen,
Schafe, Hunde und dergleichen
werden

gegerbt.

Schneiderinnen
gegen guten Lohn sofort

gesucht.

Alois Rustlev»
Herren- u. Damen-Maß-

Schneiderei,
Eltville a. Nh.

schneider ! ! ! !
chneiderinnen 1

decken ihren Bedarf
am besten und vorteil¬

haftesten bei

Carl Bauer
Spezialgeschäft für die
gesamte Herren - und

Damenschneiderei
Wiesbaden

Bleichstrasse 20.

Ein zuverlässiges älter«»

Mädchen
ev. Kriegerswitwr, in all««
Hausarbeiten und ini Koch«,
erfahren, zu altem Ehepa»,
zum 15. Mai gesucht.
Bürgermeistera. D. DtKtftt

Winkel,  Rheingau.
Ein bessere?, in Küche uch

Hausarbeit erfahrenes

Mädchen
baldigst gesucht. Zähle gute»
Lohn. Vorzustellen bei
Frau Heinrich Herziger,
Schierstein, Biebricherstr. 23,

Für ein williges junges

Mädchen

tr Du
(g Seitens

von 15 Jahren wird Stellê
gesucht bei einem älteren~
paar oder zu jungem Ehepml
mit einem Kinde. Auf höhe»!
Lohn wird nicht gesehen, m\
auf gute Behandlung.

Näh. .in de, Sxpdt. ds Ztz.I

Köchin oder Alibi
" sowieZimmermädchen!

im Nähen und aller
arbeit erfahren für feine»!
Haushalt von 2 Personen zum
15. Mai oder früher nach
Wiesbaden  gesucht. Nahm
Auskunft bei
Frau Eisenhut , 0 e-ftr141

Burgstraße 5.

Schröfl, Wiesbaden,
Römerberg 6, Hinterhaus.

Annahme
für Eltville und Umgebung
Frau Hecht, Bötin, Eltville,

Taunusstraße 5.
Nach auswärts Postversand.

Achtling!

Zigarren u.
CabaR etc.
Billigste Bezugsquelle für

Wiederverkäufer!
Fabriklager:

Arthur Voigt, Kainz6
Flachsmarktstr. 28.

Versand nach auswärts
gegen Nachnahme.

Piano
©d . Flügel

zu kaufen gesucht. J
Ludwig Flick . Eltv'llk.

Marktstraße

Eckendorfer RunhelrP
eisig. Kleeu.Gartenland

frisch eingetroffen bei
3. Scherer. Orstr^

Imprägnierte u kyanist^Weinbergspfähto
runde und gesägt*

Stickel '.
1,25, 1,50 u. 1,75 Mt.

Baumpfäble.
2 bis 3,50 Mt- lang-

empsiehlt . n.
Kg . 3of.

Oestrich i. Rhg-
— Telephon 70. "" Z
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